
Der Ballungsraum Graz
wächst auf eine halbe
Million Menschen an und
die Obersteiermark ist
kräftig rückläufig.

In der Steiermark ziehen be-
wegte Zeiten ins Land. Das
machtzumindestdieneueste

Bevölkerungsprognose der Lan-
desstatistik deutlich. Besonders
auffallend ist dabei das zuneh-
mende Ungleichgewicht zwi-
schen der Achse Graz-Leibnitz-
Marburg und der Obersteier-
mark. Während in Graz die Be-
völkerungbis 2050 um 20 Pro-
zent, in Graz-Umgebungumun-
glaubliche 29,8 Prozent und in

Leibnitzum immerhin11,6 Pro-
zent wächst, zählen Murau,
Mürzzuschlag undJudenburgzu
den absoluten Verlierern (siehe
Grafik).

Derartige Prognosen sollen
aufzeigen,wohindieReiseinZu-
kunft geht, ist sich Landesstatis-
tiker Martin Mayer sicher:„Dabei
handelt es sich um Instrumente
für Planungen. Dadurch wird
etwa deutlich, dass im Groß-
raum Graz Infrastrukturmaß-
nahmen noch wichtiger sind,

dass Wohnbau und öffentlicher
Verkehr ausgebautwerdenmüs-
sen. Auf der anderen Seite ist
etwa das Thema Pflege inBezir-
ken mit hoher Überalterung
künftig noch dringlicher als bis-
her."

Allein im Ballungsraum Graz
werden in knapp vierzigJahren
um rund 90.000 Menschen
mehrlebenals heute.Einegroße
Chance, wie etwa Graz Bürger-
meisterSiegfried Nagl und der Be-
zirkshauptmann Graz-Umge-
bung, Burkhard Thierrichter beto-
nen.Dennoch sindder Kommu-
nalpolitikauch Grenzen gesetzt,
sind sich beideeinig.Ohne den
Bund, der vermehrt investieren
müsste - etwa in den öffentli-
chen Verkehr -, wird diese Ent-
wicklungnichtzu schaffen sein.

» Bis 2050 wer-
den imGroßraum
Graz um90.000
Menschen mehr
leben als heute. «

MartinMayer

GRAZ-UMGEBUNG WÄCHST AM STÄRKSTEN
AlleinGratkornundSeiersberg
werden2030 zu den10größten
Gemeindender Steiermarkzah-
len.

Ist Graz-Umgebungdem über-
hauptgewachsen?
Bezirkshauptmann Burkhard
Thierrichter:„Die Bürgermeister
derGemeindensind sichderRie-
senherausforderungdurchaus
bewusst.Der AusbauvonKin-

dergärtenundSchulenetwawird
noch zunehmen,auchbeimVer-
kehrsindvieleProjekterealisiert
oderinPlanung.UndetlicheGe-
meindenarbeitenbereitsorts-
übergreifend. Finanziellundper-
sonell wirdsich aberbei denBe-
hördernetwastun müssen, da-
mit wir ordentlicheTerfahrens-
zeiten für Betriebsansiedlungen
gewährleistenkönnen."

GU-Bezirks-
hauptmann

'

Burkhard
Thierrichter
siehtauf die
Behörden
Mehrarbeit
zukommen.
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